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Die Frosch-Armee.

Den Europäern, welche zum ersten Mal nach
Nordamerika kommen, fällt das Geauac der Frö-

sche, welchemanhier in großer Anzahl und von

verschiedener Gattung sindet, anfangs sehr beschwer-
lich; und bis man es gewohnt ist, weiß man nicht-

«

woher das schrecklicheGequak entsteht. Man un-

«terscheidetwenigstens dreißig Stimmen, wovon

ewige dem Brüllen eines Ochsen gleichen. Um ei-
nen Begriff zu machen, in welcher Menge sie sich
aanthalben aufhalten, und welchen Lärm sie erre-

gwexPWählt Thomas Amburey eine Anekdote,
chcszY’«’»fkk.i««li«lge·Thatsache ist.
.·J" UUKI Sommernacht im Monath Julius

MEWUe Stets-Winvham, am user des Fiusses
Wtjmomanttcktm Csnnektikuhdurch einen Schwarm

Ums ungezlestrsin große Unruhe versetzt. Sie
wanderten oder hüpftenvielmer aus ememTeiche
herbei- der bei dem.«"«"kk)mendheißen Weiter

ausgetrocknetwar. DieserTeich km ungefähr drei

englische Meilen ins Gevierie, und liegt fünf
Meilen weit Von Wiiidham- Auf ihrer Reise nach
dein Flusse Winnomaiitickmußten sie ihren Weg-
durch die Stadt nehmen- WV sie Um Mitternacht
etschienem der Ochsenfrosch,als der stärkstean der

I

Soll-e- die übrigen hinterdrein. Der Haufe war

Iso groß, daß sie einige Stunden zu ihrem Durch-
--»zugebrauchten, und aus Mangel an Wasser Dauaks

ten sie ungewöhnlich laut. Die Einwohner gerie-
then in großes Schrecken, und flohen nackend aus

ihren Betten, weil sie glaubten, es wären die

Franzosenund Jndianer. Als sie endlich wieder
ein wenig zu sich selbst kamen und keinen Feind
hinter sich·fanden, rafften sie ihren Muth-zusam-
men und kehrten zurück. Nahe vor der Stadt
glaubten sie Worte Wigin,«.Heicieklcin,Disk,
Texts-, die dem Gequak der Frösche ähnlich lauten,
deutlich zu uiiterscheiden,«und in ihrer Furcht
glaubten sie, das letzte Wort bedeuteTreaiy (Ver-
gleich.) Drei Leute liefen in ihren Hemden her-
bei, um mit dein General der Fsanzosen und Jn-
dianer in Unterhandlung zu treten; weil es aber
dunkel war, und sie keine Antwort erhielten, stieg
ihr Schrecken se hoch- daß sie zwischen Hoffnung
und Furcht beinahe den Verstand verloren. Eud-
tich erlbste der Anbrueh des Tages sie aus ihm
Angst- UUDsie sahen UUIV daß dieser furchtbare
Feind aus einem Heere Fröschebestand, die vor

Durst Verschmachketem Und nach. etwas Wasser
sum Flusse gingen. Die Neii-Engländer haben
seitdem die Einwohner voiiWindham stets mit ih-
rer Furchtsainkeit ausgelacht; allein sie wurden

»



lich gewiß in einer ähnlichenLage nicht viet herz-
hafter bewiesen haben. (Siehe Thon-, AnhukeY
Travels through the tritt-tim- parts gk Ame-sich
T. lI. p. 224.)

--

.

Mlkkeld- Liebe-Hochmuthund Verzweiflung
(Fotisenung.)

Am Abend seiner Ankunft traf die Antwort

seinesVaters ein. Auch Vinig schrien

-

geben!

Des Vaters polnischer Brief lautete ganz

kurz und in der Uebersetzung also: »Füg,estDu

Dich nicht in meinen unabänderlichen Willen , so
hast Du, so lange ich lebe, keinen Denar von mir

zu gewärtigen. Nach meinem Tode kannst Du

thun, was Du. willst. Von heute an erhältstDu
keine neuen Wechsel, als bis Du mir bei.Deinem
Gräfiichen Ehrenworte versicherst,daß die Verbin-
dung mit der Ottilka gänzlich aufgehoben ist. Die
Pferde,«die ich Dir einmal versprochen, sollen in

«-

Kurzem erfolgen. Willst Du mit ihnen nicht ver-

hungern; so füge Dich, nnd bestimme·Dich der

jungen Fürstin-n Czurbatikpoiastazt .

Billigs deutscher Brief enthielt die Versiche-
rung, daß alles angewendet worden, den alten

Grasen für die Wünsche des Sohnes geneigt zu

machen, daß aber dießmals der Wille des Alte-n
unwiderruflich fest stehe.

Da lag der schöne Traum in seinen Trüm-
mernz der junge Graf von Ottiliens Herzen loß-
geklssellz Ottltle, Von der Höhe ihr-es Triumphs
über alle Mädchen des-Orts, herabgeschieupekk;d»
Pater dem Spotte der. ganzen Stadt Preis ge-

Sobadowski ging, mit geballten Fausten vor

der Stirne, still sinnend in der Stube umher. Ot-

kitie weinte. Der Vater stierte ans die polnischen
Hieroglyphen des latonischen Briefes-: Keins sprach
eine Sylbe, weil der junge Graf-MS tin-Crit spre-

chen-mußte, til-Rede nicht eröffnenkonnte. »an

Glück trat.jth der Doktor , der alte HTUHFFIUUO
in das Zimmer-, uns-den zurückgekoinmenenslUnIkns

Grafen zu. bewillkommen. Er kannte die Verhalt-
nisse zwischen den beiden jungen Leute-n. Er bek-

tnerkte die Störung. Er frug, und erhielt den

nöthigen Aufschluß-.
»Nun-, und darüber haben Sie alle drei-den

Kon verloren?« frag er theilnehmend lächelnd.
»Ihr Herr Vater, lieb-er Graf, schreibt Ihnen
ja deutlich, was Sie thun sollen. Sie heirathen
Wille-» nnd warten mit kindlicher Ergebnng bis-
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qyf den Zeitpunkt, wo Sie der Erbe seines Ver-

mögensseyn werden. Bis dahin spannt Papa
Schwiegervatervor, der wird Sie mit Ihren
Pferden nicht«Vechnnget-nlassen. Können Sie
auch kein gräfliches Hans führen, so werden Sle
mit Ihrer Liebe zur Einfachheit doch ein«-recht
glückliches,freundliches Hans machen, und, gerade
heran-, giackiich und freundlich ist Wec, ais geat-
lich. Bieiben Sie bei uns; entführen Sie dem
alten Vater sein einziges Kind nicht. Die ganze
Stadt ehrt und liebt Sie. Bleiben Sie Jhrem
Studium treu. Auch wenn Sie nicht davon le-
ben müßten, ist die Arzeneiwissenschaftfür jeden
Mann von Kon und Herzen ein gar schönesFeld,
auf dem man sein ganzes Leben zn thun und zu
schäfternhat, ohne je fertig zu werden. Die Zeit .

Jhrer Muße schenkenSie Jhrer Gattinn, Jhrer
Familie und den Gntgesinnten unsers Ort-, und

wir wollen«-zusammen wie tutPnkndltfe leben.

Sie, Herr Graf, konnten das nicht sagen, weil

Sie-kühnen, daß Sie Ihre Hand Ottilien nicht
leer bieten konnten— Unser alter WacketttHekk
konnte Jhnen das auch nicht sagen, weil is«aus«
gesehen baue, als drange er Ihnen seine Tocht-
auf. Mir als Arzt und Freunds vom Hause-
in solchenFällen ein herzliches,-ehrlich gemeins-
Wort gern vergönnt-. Ein Wort zu seiner Im
hat ja noch niemand gereut.«

Beide Liebende zogen dies-Dante des Alten an

ihre klopfenden Herzen. Der Doktor hatte ihre
Wünsche durchschaut und aus ihrer Seele gespro-
chen. Den Vater freute es, einen Ausweg zur

. Rettung seiner und seiner Tochter Eh» gefunden
- zu haben. Eksagce gern ja, und so feierte ser-

, kleine Zirkel noch diesen Abend das Fest der Ver-
lobung. .

Der jungexGrafMitkatete dem Vater gar
nicht. Aber an seine MUMV schrieb er und an

,-Y.illig«, nnd MWM lhnelh daß er von Ottilien

nichtlassen tdnnr. Oltllie legte einige französisch-
Zeilen,-an die Mutter mit bei, und bat um ihri-
Liebe und ihr Vorwort bei dem. Vater.

. »Die Hdchiieit selbstwurde in wenigen Mona-

,ten anberauint. Einige Tage vor derselben traf
Der PostilfgMit einem klingeinden sogenannten
KMXUUTFGeschirr richtig ein. Billig heim-ihn bis

. Grodno selbst gebracht und von da; einen sichern

-.-.Juden genommen, der ihn glücklichablief-ekle-.

Man-konnte nichts schönes-esschm Sechs
·- ausgesuchrePferde, jedes oom andern in der Farbe

verschieden, aber alle einander gleich im Wachse-
Feuer nnd Alter. Auch HCUM Billig dllkch die
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Pqstz «auf--Bestcji«ssdkks"MUtM-’Vine Ratte-von
-

zweitausendDukaten an Ottiliens Ordre, aus«ein

Leipziget"-H«USgestillt- als Antwort auf ihren
kindischenBrief- DM sie«iiichtselbst beantworten

ists-M- Weii sie im Französisch-Schreitennicht
sehr geübt war. .

·

«

Zielet füllte das ganze Haus neuer-Jubel. Als

dir Graf Mit seinem Mädchen in der fünfspäni
MgeU elegaiiten Equipage zum erstem Male aus-

fuhr- als das frdhlicheKlimpern undKlingeln der

fünf wilden Pferde die ungewohnte stille Luft des

Städtchens zertheiite, da flogen alle-Fenster auf,
da schmunzelteder Alte mit seeligems Blicke ihnen
die lange Straße weit nach",«und hoher stieg ihm
wieder der Kamm·f denn wie lange konnte der alte
Graf noch leben, und dann war seine Tochter iinx

Besitze eines unermeßlichenVermögens. Fünf bis-

sechs solchePosizüge iriii«ßteii«-«diaimJin seinemHaiise
,stehen, und in- seinem Hofe war noch-·Platz in

2einem Stalle auf hundert Pferde.
-

Die Verwahrung- seibst ging über derGrenze
im Stillen vor sich, weil der Pfarrer des Orts-

en Grasen ohne Consens des Vaters nicht hatte
sauen wollen« Das Pärchen lebte glücklichund
LLL nnrzuweiten verstet der junge Graf in eine

Art von Tiefsinn, der die liebende Gattinn oft
besorgtmachte. Er selbst fühlte die Macht dieses
««Uebels, und suchte im Weine seine Zerstreuung-

Nur wenn er täglich zwei bis drei Bouteilien

Wein trank, hatte er keine Anfälle von jener.stil-
len Meianchoiie, die ihm das Muts so sit-Herzen
trieb,- daß er eine Angst bekam, »als hätte er eine
schwere Sünde auf dein Gewissen-

-"

,

Sein Hanswesenkosteteihm viel, und-
«

Mich hatten sich mehrere Edelleute der umliegenden
Gegend in seinen Zirkel gefunden, dieBürgeriichen
verschwandenzwar dagegen allmählich aus dem

äuss-allein diese waren mit einem vergnügten

DWMUMahle abgespeißtworden-, wo jene mit

Graf fälltFeten bewirthet werden mußte-. «Der

spielte nspkegern, aber unglücklich- Die Gratian
daß ihre Gäzlssaß oft am- Spieltischesund sah,
MS Geld ahmllZentnerwaren, die dem Gatten

leidenschaftlich»Mi-aueirr er iieote das Spiei
. ."

« Miste sich von den Behaup-
tungen seiner Gattin-r gie( überzeugt-at

Der Vater hatte UMM jährlich-viertausend-
ThckckrimsgesetztiPayetc-CHOR war verflossen-
inrn nicht allein dieie viertausend Thqisr Umk,
fdtidern auch- die zweitausendDukaten- wseiche di-

·

Mutter geschickthatte-«Die gütigeMutter sandte
euf vie rrfreuiiche Nachricht- daß thr- eicr Eurer

verehren-ser- --wieim durch Billig, hinter ihrer
Mann-es Rückenr tausend Dukaten.

Der alte Landrentmeisterbekam einen gewal-
tigen-Respekt vor der herrlichenMutter; was mußte
sdas für ein Vermögen sehn, wenn die Frau, ohne
Wissen des Mannes , neuntausend Thaler verschrie-
ken konnte. — Der alte Mann ward von Tage zu
Tage hoffärtigerz und stieß seine alten bürgerli-
chen Bekannten, bereit Umgang er jetzt absichtlich
vermied- damit vor den .Kopf.· Ottilie war und

blieb immer dieselbek Jhre Freundinnen gewöhn-
.ten sich nach und nach Jan die Frau Gräsinnr der
Neid verlor mit der- Zeit-seinenStachel, und man

liebte die kleine sanfte Frau mit eben derHerziichr
reit, mit der man- sie sonst, als Landrentmeisiers

.-Ottiiie,- umfaßt hatte- .

Des Grafen liebster Umgang war mit dem
ststmeisieriiber der.:Grenze·--der ihn uach jenem
-

UnglücklichenRäuberanfalle»so liebreich ausgenom-
-riien. und gepflegt-hatte- esr ritt oft ganz allein sii
ihm, und verweilte dort- mehrere Tage-

-

So still und sanft er in der Regel war, so ,

furchtbar hitzig war er,- wenn er· ein Räuschchen
hatte-· Einst war er mit mehreren Edelleuten auf

« einem-öffentlichenVergnügungsortey Schon lange
- war-ek- nkidet einen-seiner Bedienten eingenom-
zweite-es war- sein ältester Diener, derselbe-. der

beis- dem Duell den Rock mit den now Dukaten
unter dem Baume hatte liegen gelassen- Heute
trank· der Graf mehr-—als g-ewdhnlich,und der ar-

Nzinii Bedientebegoßi ihm von ohngefähr seinen
neuen Frack mit rothein Weine- Der-· Mensch-war
gestoßenWordenz erverasiitwortete sich, und erhielt
TM Ohrfeige Die Anwesenden lachten. Dieß
brachte denBedienteii in Harnisch, und tm.Uebei-
wallen des Unmuths platzte er mit der Aeußerung

heraus- daß dieß dem Grafen nicht uiigerochen
hingeben stille-»Sobadoivsti-hdrte kaum diese tros-

iigeki Werth kaiser- -aiis:den.Menschenwüthend
ein-sprang- ihn zu Boden rannte, nnd ihn so lan-

ge mit Füßen Fratzhisz er«unter ihm seinen-Geist
aufgab. Die ganze Gesellschaft war ilber den Auf-
tritt erschüttert,kein Mensch wagte- sich zwischen
den grimmigen Grasen nnd den gemacterten Ve-
dienten zu drängen. Jetzt aber- ais das letzte
Todesrbcheln des Zertretenens das Ende der gräßli-

.chenMarteevertiindetezzerbsrachdie eiserne Wirth
des Grafen, er sah, was-er gemacht, er riß sein
Pferd aus dem Stalle-· Ukidjagte, statt , wie alle

glaubten , nach äritlichek Hilfe, über die Grenze-
Der Gras ward mit-Steckbriefen verfolgte

aber er war verschwunden- Er hatte einige Iooos
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Theiet Schulden gemacht, die, weil sie sich auf
Rechnungen des Hauswesentl bezogen,der Schwie-
gervater bezahlen mußte. ,

, Nach Verfluß mehrerer Monate schrieb-So-
-badowski an den Landrenttneister;,er schob sein»
gsmilesfUnglück ihm und seiner Tochter gus Hätte
er Ottilien nicht kennen gelernt, so wäre er nach
Beendigung seiner Studien, an der Hand der

jungen Fürstinn Cznrbatipolaska, von Ehrenstttfe
lzu Ehrenstufegestiegen, und hätte jetzt gewiß sei-
nen Plai- in den glänzenden Reihen der »ersten
russcschenGroßen, statt daß’--ernun, um nicht-sit
verhungert-, gezwungen-gewesen wäre, bei einer

kleinen Schauspieler-Gesellschaft, unter fremdem
Namen, ein erbärmlichell Engagement anzuneh-
men. Sein Vater habe ihm alle Unterstiihuug

Iversagt, und die Mutter, deren heimlicheGelde
sendungen der Vater endlich bemerkt habes,dürfe
ihn nicht weiter unterstützen;so wäre er also der

· Verzweiflung hingegeben, wenn sich nicht der

Schwiegervater seiner annehme.
daß ihm seine Frau, die vor dem Altare Freude
nnd Leid mit ihm zu theilen versprochen, sammt

. dem Kinde folge, und er gewärtige von-der Güte

des Alten, eine seinem-·thnde.-gemäße Unter-

stützung.Der Vater gewährteseinen Wunsch; die

junge Gräfinn verreis’te unter dem Verwande,
eine auswärtige Freundinn zu besuchen-,lind kam,
unter dem lieu angenommenen Namen ihres-Man-
nes, in seinem Wohnorte an-

Er verließ das Theater und lebte unter ei-

nem dritten Namen in Hamburg, steige-fu« und

Straeburg. Allein der snbgewiesene Hofrath, der

jetzt Vorsitzer der- CriminaliGerichte geworden
war, spähete ihn-bald aus-, und er sollte eben

aufgehoben und als-Mörderdes Bedienten aus-

geliefert werdeu- ch er zeitig genug Wind davon

bekam, und sich durch heimliche Flucht rettete.

cDer SchlußMSU

Tagesbegebenheitem
Aus Wien.

Eine Bande von Falschipielerm die gegen lwanlig ndpse

sählen soll , hat seit einem Jahre mehrere Leicht-gläubige,weiche

sie durch eigene Emissaire in ihr Netz lu ziehen wußte, um große

Summen betrogen. Diese Einissaire dringen bald in Gasthöfem

Mp Jus pslener Strafe an Unbekannte, größtentheils aus den

Er verlange,
«

niedern Stsvdtm lich rin, versprechen dem einen- idin eine-
Käufek sit-stille Waaren, dein andern eine rottheilbaste Anstel-

.UM.Am Vefschassabfühlst-I sie dann in eine abgelegene Schenke,
ldvv ihre Spitigeselcen deckt-niemand schlagen ihnen, bis der feline
Mo ekwaktm Käusik da Himm- oder der reiche Mann, der ei-
nen gntenihaiiddiensi lu vergeben«dar,ankomme, ein Glückbspitl
chäultln genannt- W Obstes-Sincedee sporns) vor. Man
betäubt sie-mitWein und mit Hoffnung-mlaßt sie einige Male
gewinnen, und bringt sie endlich Milli- eine grobe Summe (bei
mehreren ihre ganie Baarschaft) Cus eine Karte in sehen. Diese
gekriegt nun, und iin gleichen Augenblicke tritt entweder eine- des
sog-the ein, der sich für eine Gerichtsperson ausgiebt, vor wel-
theln die Uebrigen die Flucht ergreifen, oder jener, der das Geld

gewann, entspringt, einige der andern eilen ihm nach, während
einer bei dem Betrogenen lurlickbleibt, und denn ebenfalls ver-
schwinden Ein Theil der Bande ist bereits verhaftet, die Speer
der übrigenaber wird verfolgt.

Mist-eilten
s— In dee Nacht vom kalten Oele-im ins-I. wurden tu NO

dors, ien Deutsch - kanarischen Regisseur-denken 14 Mzamk

«(liininltiith in einem Alter lwisthen 30 und So Jahren) z Werd-,
s Rinder und S Schwillt Von einem Wolfe gebissen. Ohne Ge-
wißheit, ob dieses bald daran erlegte thier wlirhetid gewesen seh

liberaler-hf wurden sowohl iene verwundete Menschen, ais die
gebissenen Thiere, sogleich in Verwahrung gebracht, und alle Ppr-
flchtiimittei an ihnen ask-zischt- Erli am 6ten Januar ist«-Tasse
15 Tage nach drr gesti).sl)siieli Verwundiing) verriethen sich an eie
ner Stute deutliche Spuren einer Wessetsthene, die alfl 7ten Ja-
nuar auch del zweien der übrigen Pferde, bei einer Kuh und ei-

T nein Schweine onst-reich. Am Stett Januar zeigte sie sich an ei-

nein-jener uligliicklithen Menschen- nnd dir zum zystm Jamm-
Ivaren bereits 7 Männer, UIIM Mehr oder minder heftigen An-

;iülleu« ferner 4 Pferde, 6 Rinder nnd i Haung Op» Mk

sürehtetlithsten aller Krankheiten-. Der Geschicklichkeitund meck-
milsigen change-it der .gtegilnentearltts, Dti Climene-, uns

des thier- und Oberweier-- Dti Wer-Ast- VMU tlstill-erfahrenppkk
der obersten e. I· feidärlthm DIIWVU sipksiih nnd vollkom-

men gebiliigt wurde, ist es WOVkschkach iil verdanken, daß die

iidrigen Verwundeten bis lett von den Ausbriithen der Wuth ver-
- schont blieben. Sie lind indessen noch in strenger Gut-ehrsame-
-; und man erwartet die weitere Anzklgevon ihrem Schicksal-«

— Dein Correspdndenkenbon lind siir Deutschland infolge sol-
len der bekannte Reuebischreiberlind herausgeber des caschenduthd

,

der Reisen- v. Zimmermann in Braunsehweig, so wie der besann
kt Villers- Mk Pch in Göttingen, verhaftet seyn. Ali den

Grund giebt MCU ils-freie Aeusseriingen in ihren Sthiisten an, na-
mentlich VVU Itstlkem das luieizt erschienetie Taschenbuch, qui
von letzterem das Schreiben liber die Einnahme und Plünderung
von Silbe-b

- ZU Warschsau wird mit dein isten Mai eine Schule stir-
·li:lleater eröffnet, well-he nur 6 Schiller Und S Stillilerinnen ent-

hglkm soll. Die Eltern insissen die Fehl-Wut 3 Jahre erhalien,
wofür sie Unterricht beeolnnietit dann Werden sie beim theater
mit Pension angestellt.

«


